
Musikanlässe für fast 
jeden Geschmack
Im Herbst haben Musikveranstal-
tungen Hochsaison: So finden in 
den nächsten zwei Wochen gleich 
mehrere statt. Das Angebot reicht 
vom Konzert «XXL» des Musik-
korps bis zu Klavieranlässen orga-
nisiert durch die Musikschule. Zu-
dem kann man Gospel singen und 
Instrumente ausprobieren. Seite 3

20 Freiwillige am 
Biotop-Pflegeeinsatz
Der Natur- und Vogelschutzverein 
rief zum Pflegeeinsatz im Biotop am 
Stausee und die Freiwilligen ka-
men. 20 Helfende befreiten unter 
kundiger Anleitung den Weiher von 
Pflanzen und Schlamm, schnitten 
Bäume und Sträucher zurück und 
schufen Asthaufen. Seite 5

Zentrumsplanung: 
Wie weiter?
An der Gemeindeversammlung 
vom 9./10. Dezember wird unter 
anderem das Geschäft «Vorgehens-
konzept Zentrumsentwicklung» 
behandelt. Um diese komplexe The-
matik besser verstehen zu können, 
lädt der Gemeinderat interessierte 
Personen zu einem öffentlichen In-
formationsanlass ein. Seite 18

Am letzten Samstag hat bei prächtigem Herbstwetter auf dem Kirchmatt-Areal der halbjährliche Flohmarkt 
stattgefunden. Da es auch keine Standgebühren gab, war das Angebot schlicht riesig. Leider wurde aber vom 
Publikum nur wenig gekauft – trotz beinah lächerlicher Preise von wenigen Franken. So bleibt zu hoffen, dass 
künftig noch mehr Birsfelder den «Flohmi» als Shopping-Paradies für sich entdecken! Text/Foto Sabine Knosala

Birsfelden (noch nicht ganz) 
im Flohmarkt-Fieber 

Hauptstrasse 46 • 4127 Birsfelden
Telefon 061 311 54 31
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Mässhit: riesige 
Basler Rauchwurst

gross, grösser
am grössten

Natürlich gut in
Arlesheim • Reinach • Muttenz

www.goldwurst.ch



Kolumne

Wer sucht, der 
findet nicht mehr
Von Walo Wälchli*

Nach langer, für 
das arg gebeutel-
te, monatelang 
dem nervenauf-
reibenden Lärm 
ausgesetzte Per-
sonal vermutlich 

viel zu langer Bauzeit ist der Um-
bau der Migros-Filiale Birsfel-
den endlich zu Ende. Für uns 
Konsumenten geht damit das 
spannende Einkaufen nach dem 
Motto «Wer sucht, der findet» 
langsam zu Ende. 

Es ist dem nicht minder span-
nenden neuen Suchspiel «Wer 
sucht, der findet nicht mehr» 
gewichen, denn mit der Renova-
tion ging ein merklicher Abbau 
des bisherigen Warenangebotes 
und der Dienstleistungen ein-
her. Offenbar weniger rentable 
Produkte wurden wegrationali-
siert, die bediente Charcuterie 
durch normierte Standartpa-
ckungen ersetzt und der Kun-
dendienst zum marginalen An-
hängsel des Kassendienstes 
degradiert. Meiner Meinung 
nach entspricht der immer noch 
stolz als MM-Filiale angeschrie-
bene Laden höchstens noch 
 einer gefühlten eineinhalb-M-
Niederlassung.

Kunststück! Ein erheblicher 
Teil der bisherigen Verkaufsflä-
che wurde einer neuen Apotheke 
geopfert. Es nimmt mich nur 
wunder, wer auf die glorreiche 
Idee kam, Birsfelden mit einer 
weiteren Apotheke zu bestü-
cken? Neben einer bereits beste-
henden Toppharm-Apotheke 
gibt es die alteingesessene 
Hardapotheke und die im Dorf 
ebenfalls gut verankerte Droge-
rie Schwimbersky, und damit ist, 
so scheints mir, die Branche gut 
und ausreichend vertreten. 

Nun, mir kann es schliesslich 
egal sein. Ich werde auch zu-
künftig den bisherigen Gesund-
heits- und Kosmetikartikel-An-
bietern an der Hauptstrasse die 
Treue halten und meinen Bedarf 
dort eindecken. Zumal ich ja so-
wieso die jetzt in der Migros feh-
lenden Artikel beim Coop ein-
kaufen werde oder, falls ich sie 
auch dort nicht finde, wohl oder 
übel mit dem Tram in den M-
Park Dreispitz fahren muss. Si-
cher ganz im Sinne des neuen, 
kundenfreundlichen Konzepts 
der Migros! *Migros-gefrustet

Chapeau! 20 Personen 
nahmen am 
Pflegeeinsatz des 
Birsfelder Natur- und 
Vogelschutzvereins teil.

Einsatz für das Biotop: 
Mitmachen macht Spass

Von Judith Roth*

Im Rahmen des 19. Baselbieter Na-
turschutztages und zum 30-jähri-
gen Bestehen des «Biotop Am Stau-
see» gab es letzten Samstag einen 
Pflegeeinsatz, organisiert durch 
den Natur- und Vogelschutzvereins 
Birsfelden (NVVB). 

Bei strahlend schönem Wetter 
haben sich nach kurzer Anweisung 
durch unseren Naturschutzfach-
mann Andy Schären 20 freiwillige 
motivierte Helferinnen und Helfer 
an die Arbeit gemacht. Es wurden 
Äste von Sträuchern und Bäumen 
zurückgeschnitten und zusammen-
getragen. Schnittgut wurde zusam-
mengerecht und teilweise auf die 
Mulden geladen. Der am Vortag 
zum Teil abgepumpte Teich wurde 
von Rohrkolben, faulen Seerosen-
blättern und Schlamm befreit. 

Asthaufen geschaffen
Dies geschah alles in Handarbeit, 
darum sahen einige Helfende aus, 
als kämen sie direkt aus dem Fan-
gobad. Mit einem Teil der abge-
schnittenen Äste und Rohrkolben 
wurden Asthaufen geschaffen. So-

schutzfachmann Andy Schären, 
der uns einmal mehr durch sein 
Know-how verblüffte. Und natür-
lich allen freiwilligen Helferinnen 
und Helfern ein Riesen-Danke-
schön für euren Einsatz! So macht 
es Spass, sich für die Natur vor der 
Haustüre einzusetzen.

*Natur- und Vogelschutzverein

NVVB

mit haben Igel, Amphibien, Repti-
lien und Co. einen Rückzugs- und 
Überwinterungsort. Für die Stär-
kung wurde mit Sandwiches, Äp-
feln, Süssmost und Kaffee natürlich 
auch gesorgt – offeriert von der 
Kraftwerk Birsfelden AG. Besten 
Dank dem Direktor Sascha Jäger!

Ein Dankeschön gebührt auch 
dem Gärtner Stephan Perret und 
seinem Team vom Werkhof Birsfel-
den für die viele Vorarbeit. Ein herz-
liches Dankeschön unserem Natur-

Auch Schlamm konnte die 20 Freiwilligen nicht von der Pflege des 
Biotops am Stausee abhalten. Foto NVVB

Das hat mit Tierliebe nichts zu tun

Obschon es verboten ist, Tiere in 
einem öffentlichen Gewässer wie 
dem Amphibienteich im Biotop 
am Stausee auszusetzen, kommt 
es leider immer wieder vor, dass 
Menschen vorwiegend dort aus 
Unwissenheit ihre Goldfische, 
Koi-Karpfen, Sommerbarsche, 
Schildkröten etc. aus Aquarien 

und Gartenteichen entsorgen. Die-
se Tiere richten in Birsfeldens ein-
maliger Naturoase einen grossen 
ökologischen und wirtschaftlichen 
Schaden an. Die Amphibien sowie 
deren Laichgewässer stehen in der 
Schweiz unter Naturschutz. Auch 
Libellenlarven und Larven anderer 
Insekten fallen den Fischen zum 

Opfer. Die ausgesetzten Tiere 
schleppen Krankheiten ein und 
werden selber immer schwächer 
und verenden.

Deshalb wurde der Teich im 
Biotop am Stausee vorübergehend 
abgepumpt und abgesperrt. Die 
vorwiegend kranken Fische wur-
den vom kantonalen Fischereiauf-
seher Daniel Zopfi und seinem 
Teamkollegen Gabriel Sutter elek-
trisch abgefischt. Besten Dank. 

«Echte Tierfreunde zerstören 
keine Lebensräume unserer ein-
heimischen Tierwelt und auch 
nicht deren Schutzmassnahmen», 
sagt Judith Roth, Vorstandsmit-
glied des NVVB: «Darum kann 
man sich bei uns, der Gemeinde 
Birsfelden oder dem Kanton mel-
den, wenn man nicht weiss, wohin 
mit den Tieren.»  Der NVVB

Goldfische gehören nicht ins 
Biotop. Foto Marlies Kiefer

Das Aussetzen von Tieren ist 
streng verboten. Grafik zVg

Weitere Infos:
www.nvvbirsfelden.ch 
www.biotop-birsfelden.ch
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